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Zürich 1890 XVI. Jahrgang N? 40 4. October

UWv.t.Seur* ,lwsV.

Bnehdntekerei Jaunes Bollmann.Verantwortliche Redaktion ; Jean flötzli. Expedition: Ceotralhof 14.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. ^0 Briefe undJ^er frank0-

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate

Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für IS Monate Fr. 13. 50. Ein/seine

Nummern 30 Cts. Nummern mit JFarbendruckbüd 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 3© Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern atte Annoncen-Agenturen der Schweiz. Für ausserschwekerisch* ÉmasAn ist der JUwweea^Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten^Annahme übertragen.

Bunt 5. $lü$hzx.
(Dem Cefftnert>olf gettu&met)

Bur Ente fdjretlßt, firn{ï, une ftdj'g gßbüljrf,
Pen Frelïcit BIM ber Imlumff fugemenbEf!

IPag {td) hts Belkes JJ^Ufe .mtn erMirt,
l}ed eine fdjtdîfalgmitte Bett bxtnbzl
Tß]lsxtix auf bag parater, Blatt unb rntfj eg uieIje,

JBon BürgErfinn uub Bftcgßmrljif getragen,

Hub jebe stimme, um fte immer |fel)e,

,f?te umge für. biß Ijôftern Bxzh fdjlagßn.

Wo» bsr Ißjxtexm nütbE ïïraft getfjan,
4§et ausgeliifdjf unb werbe inm.UBrgelfeu!
&xz FoUbu ftd) uun auf bem Ipfymx plan,
Mit ihrer Baferlanbeslielie, mcjfen.

Btdjt barum, mer regiert, ftanu eg ftd) Ijanbeln,

1Eur m t b regiert nùrb, Ia)feï (Eudj erforgen,

£o mirb bie JïTeinbfdjaft ftdj in 3rreunbfdjaff manbeln,

J$q leudjtet auf ber gnlb'nen Jfrettjßif Berßen.

<Eg fßeßt ein 4?trom 0Ergü|fnsa Bürgßrbluf
©urd) (Euer IDa^ien, in bEr ^mme funftelnb,
Hub in bemfelEien n, mte mel)' es tfruf
©as prie Blau ber ÜEreue leidjt uerbuttftelnb.
%xx unfBrm ^>ii)njEijErIanb ijet{|t Kot!) bis ICiebe,

Hub Blau, bas iß bag ^tunbtlb I;e!)rer QEraie,

l$>ie fdjön nun, mEnn in (Eudj biß Kraft uerbltebe,

Paß ftd) bißg Wappen \hlx unb frifd) BrnßUB.

Wä banger ^orgE ftEljt auf <Eud) btE ;§d}trjBtt

Hnb bßr (Entfdjetbunggjïunbe ernji entgegen;
Komm' bßr (Entfdjetb! ^tß mill bag roctge Kreu^
Hutraußngrjnll in (Eure 1|änbe legen!
Enerat ihre ÖTriqmen Jïeli'n in (Euern ©renken,

£a müßen alle lleibenfdjaffen fliehen,

Hnb übßr (Eud) ber Jfreiheit Sterne glänjen,

Piß ©enten bßr ÖSIeidjberedjttgung pehen.

4. vetoben.

Uustriràs humorisiisch-sachkisches Mochâblà
kxpkckitioii: OeàMok !4.

à l-ostàmtei- unà lZuvnlisnàlungsn nsvmen üsstsllunssön öntZchön. pfsnko tnr àie 8àei-!: t?ür S Nonàts ?r. S, kür « Nonà
?r. S. SV, kür »S Novsts ?r. l« ; kür alle 8tàn àes VVeltpostvoreîn» : ?ür « Nonà ?r. 7, kür IS àlon-à ?r. I». S«. ààs
MâMMn SS <Äs. âmms^n mit Mri'dsnÄ^okSÄÄ SV à.

per klàAssviànô ketit-ieit« kür àis 8«-nwek SO Lts., kür às àlsnà SV <üts. ^uktrüAS kür 8<ààgr Inserà
dààv «tts knnonvsn-^gentursn à 8àvà à àussôrsàvsààztw àà ist à àaâsa^Qtpetiition à à oit 8t einer in Nsmourg,
iZerlin, lìilaîlanti à Mnoxol à IllîKràn^ànàllMô übsrtraAso.

Zum 5. Oktober.
(Dem Tessinervolk gewidmet.)

Zur Urne schreitet» ernst, wie sich's gebührt,
Den hellen Blick der Zukunft zugewendet!

Was sich des Volkes Wille nun erkürt»

Hak eine schicksalsvolle Zeit beezrdei.

Pflanzt auf das Panner, blau und roth es wehe,

Von Vürgersinn und Bürgerrecht getragen,

lind jede Skimine, wo sie immer Ikehe,

Sie woge für, die höhern Ziele schlagen.

Was der Parteien wilde Kraft gethan,

Sei ausgelöscht und werde imr vergessen!

Sie sollen sich nun aus dein höhern Plan,
Wik ihrer Vaterlandesliebe, messen.

Nichk darum» wer regier!» kann es sich handeln,

Nur w i e regiert wird, lasset Euch ersorgen,

So wird die Feindschaft sich in Freundschaft wandeln,

So leuchtet auf der gold'nen Freiheit Morgen.

Es flicht ein Strom vergossnes Vürgerbluk
Durch Euer Wappen, in der Sonne funkelnd,
Und in demselben o> wie weh' es thut
Das zarte Vlau der Treue leicht verdunkelnd.

In unserni Schweizerland heisik Noth die Liebe,
Und Blau» das ist das Sinnbild hehrer Treue,
Wie schön nun, wenn in Euch die Kraft verbliebe,

Dasi sich dies Wappen stolz und frisch erneue.

Mit banger Sorge sieht auf Euch die Schweiz

Und der Entscheidungsstunde ernst entgegen;
Komm' der Enksikeid! Sie will das weiße Kreuz
àtrauensvvll in Eure Hände legen!
Wenn ihre Truppen steh'n in Euern Grenzen,

So müssen alle Leidenschaften fliehen,

Und über Euch der Freiheit Sterne glänzen,

Die Genien der Gleichberechtigung ziehen.
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